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An der Stelle 0 ergibt Gleichung (723) die Korrektur pinstJpstat_ = 1 - 0,00455,

d.h. eine um 45,5mm Wassersäule gegenüber dem stationären Mitteldruck

abgesenkte Anzeige. Da die Schallgeschwindigkeitsschwankungen hier sehr

klein sind, ergeben der Term mit A a2 der Gleichung (723) sowie Gleichung (724)

praktisch keine Korrektur.

An der Stelle L läßt sich nach Gleichung (723) ein um 8,5 mm und nach

Gleichung (724) ein um 55 mm, zusammen ein um 63,5 mm Wassersäule gegen¬

über stationärer Strömung gesteigerter Mitteldruck erwarten.

In Abb. 33 b ist für diesen Fall der stationäre Druckverlauf, der unter

Berücksichtigung dieser Korrekturen gerechnete sowie der gemessene einge¬

tragen.
Wohl zeigt sich, daß die Korrekturen in der guten Richtung sich bewegen,

doch genügen sie nicht, um einigermaßen Übereinstimmung mit der gemes¬

senen Kurve zu bringen.
Wie schon angedeutet, muß daraus geschlossen werden, daß die Schwingung

in a nicht exakt sin-förmig sein kann, sondern durch Reibungs- oder andere

Einflüsse etwas in ihrer Form gestört wird.

Die Mitteldrücke, die aus den aufgenommenen Druckschwingungen ausge¬

wertet werden können, folgen im allgemeinen den Ablesungen der Wasser¬

säulen ganz ordentlich. Allerdings ist die Auswertegenauigkeit ziemlich

beschränkt, denn eine nur zwei mm große Verschiebung der Eichstufen auf

dem Oszillographenschirm, was bei der sehr hohen Gleichspannungsverstärkung

häufig vorkam, bedingt bereits einen Fehler von ca. 100 mm Wassersäule. Bei

den größeren Schwingungen, wo eben diese Druckanstiege auftreten, haben

die Diagramm-Mittelwerte eher die Tendenz tiefer zu liegen als die Wand¬

bohrungsablesungen, den Druckanstieg also nicht so stark wiederzugeben.
Eine feinere Meßapparatur mit einem empfindlicheren Druckgeber, welche

die Schwingung in viel größerem Maßstabe lieferte, müßte in Verbindung mit

dieser Problemstellung angepaßten Meßserien das Verhalten der Mitteldrücke,

auf das hier in diesem Kapitel nur hingewiesen werden konnte, völlig abklären

helfen.

Zusammenfassung

In Anlehnung an die linearisierte Berechnungsweise periodischer instatio¬

närer Strömungsvorgänge nach Lutz, wurde ein ebenfalls linearisiertes, in den

Variablen w und a rechnendes Verfahren entwickelt, welches der Analogie der

Rechnung wegen sehr nahe dem Lwteschen verwandt ist, anderseits aber auch

als ein linearisiertes Charakteristiken-Verfahren angesehen werden kann. Da

die Randbedingungen, den Variablen entsprechend, thermodynamisch statt
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inkompressibel wie bei Lutz (Energiesatz an Stelle der Bernoullischen Glei¬

chung) eingeführt werden, folgen die Resultate dieser Rechnung, speziell die

Resonanzamplituden, viel besser den mit Hilfe des Charakteristiken-Verfah¬

rens ermittelten genauen Werten. Infolge der notwendigen Linearisation der

Randbedingungen liefert aber selbst diese Berechnungsmethode in gewissen
Fällen noch zu hohe Werte, so daß sich ein Angleichen an die aus dem Charak¬

teristiken-Verfahren gewonnenen Resultate empfiehlt, was sich an Hand der

Resonanzamplituden sehr leicht durch Korrektur der Randbedingungszahl e

erreichen läßt.

Wandreibungseinflüsse lassen sich in dieser Rechnung ebenfalls verhältnis¬

mäßig einfach berücksichtigen, wobei allerdings in Ermangelung eines Ansatzes

für instationäre Reibzahlen zur Abschätzung die stationäre Blasiussche Formel

verwendet wird. Trotzdem ergeben die mit dem korrigierten e-Wert und mit

diesem Reibungsansatz nach Blasius gerechneten Resonanzamplituden für die

Grundschwingung gut mit den Messungen übereinstimmende Werte, während

für die Resonanzen höherer Ordnung nur ein empirischer Anhaltspunkt zur

Berechnung angegeben werden kann.

Entgegen der Erwartung zeigt sich bei großen Druckschwingungen im Falle

der Resonanz ein Mitteldruckanstieg über der Rohrlänge, welcher quantitativ
nur zum Teil theoretisch erklärt werden konnte.
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